
Unter den nach Spanien eilenden Freiwil l igen aus aller Welt 
befanden sich ungef ähr 8.000 Jüdinnen und Juden. Ihr Anteil 
in den meisten nationalen Kontingenten war unvergleichlich 
höher als der in der Bevölkerung des betreffenden Herkunfts-
landes.  Der  Grund f ür  d ie  überpropor t iona le  Bete i l igung
jüdischer Menschen am Spanischen Bürgerkrieg l iegt in der 
Tatsache, dass sich der in Europa auf dem Vormarsch bef in -
dende Faschismus und Antisemitismus unmittelbar gegen sie 
richtete. Mehr als ihre nichtjüdischen GenossInnen waren sie 
von der Vorstellung beunruhigt,  dass auch Spanien Mitglied 
der faschistischen Achse werden sollte.

„Ein Sieg Francos in Spanien würde das Signal  f ür  das Ent-
f lammen der Welt sein.  Es würde die Verdammnis f ür Mil l io -
nen von Menschen bedeuten, die den nationalen Minderheiten 
in verschiedenen Ländern Europas angehören ; er würde Tod 
und Vernichtung von Juden bedeuten. 
Franco dar f nicht siegen ! “
(Aus der  August-Ausgabe 1937 der  New Yorker  jüdischen 
Zeitung „Najleben“)

„In dem Kampf Spaniens kann es f ür das jüdische Volk nur 
eine Stellung geben: die neben dem spanischen Volk, das von 
dense lben  M ä chten  angegr i f fen  wurde,  d ie  auch  auf  den  
Untergang des jüdischen Volkes sinnen ! “
(Aus der April -Nummer 1937 der Monatsschrif t „Jüdische 
Revue“)

Ungeachtet ihres hohen Anteils wurde die Rolle der jüdischen 
SpanienkämpferInnen in der Geschichtsschreibung kaum ge-
würdigt .  Auch wenn kein  Zweife l  daran besteht,  dass die  
meisten Fre iwi l l igen a ls  überzeugte International ist Innen 
nach Spanien gingen und ihnen die Zugehörigkeit zu einer 
nationalen Gruppe nicht wichtig war, wurden sie doch in na-
tionale Einheiten und Brigaden eingeteilt. Die jüdische Betei-
l igung wurde dabei meist übersehen. 
Von den 18 KämpferInnen der ersten internationalen Gruppe 
„Thä lmann“, die an den Kämpfen gegen Putschisten in Barce-
lona teilnahm und allgemein als deutsche Gruppe bezeichnet 
wird,  waren 14 jüdischer Herkunf t.
Der Gründungskommandeur der XI I .  Brigade war der ungari -
sche Jude Mate Zalka. 
Am 12. Dezember 1937 wurde die jüdische Einheit „Botwin“ 
gegründet,  die neun Monate bestand.
Juden und Jüdinnen kämpf ten in den Internationalen Briga -
den, in Einheiten der Republikanischen Armee, als ÄrztInnen, 
P f leger Innen,  Dolmetscher Innen und Ber ichterstatter Innen 
gegen den f ranquist ischen Faschismus.  André Fr iedmann,  
ungar ischer  Jude,  und Ger ta  Pohoryl le,  po ln ische Jüdin  
– besser bekannt als Robert Capa und Gerta Taro – fotogra-
f ierten einen Teil  der Bilder dieser Ausstellung.
Neben den jüdischen Menschen, die in Spanien kämpften, haben 
sich Jüdinnen und Juden weltweit f ür die Republik ausge-
sprochen und diese mit Geld- und Sachspenden unterstützt.

Genera l  
Jakob Smuschkewitsch ,  

Oberbefeh lshaber  der  span ischen repub l ikan ischen Luft-
waffe ,  ab 1939 Oberbefeh lshaber  der  sowjet ischen Luft-
waffe ,  zwe i facher  „He ld  der  Sowjetun ion“ ,  1941 in  der  
Sowjetunion verhaftet und ermordet .

Genera l  Gr igor i  Stern,  

oberster sowjet ischer Befehlshaber in Spanien, „Held der 
Sowjetun ion“ ,  1941 in  der  Sowjetun ion verhaftet  und 
ermordet .

Chaskel  Honigstein ,  

po ln ischer  Jude aus Lub l in ,  war  der  letzte gefa l lene 
Interbr igad ist .

Tite lseite der 32-seit igen jüdischen Frontzeitung „Botwin“ vom 
3. November 1938 mit dem Leitart ikel „Der Abschied“ und der 
Schi lderung des Staatsbegräbnisses für Chaskel Honigstein.

  Soldaten der jüdischen E inheit „Botwin“ kurz vor der Ebro-Offensive 1938. 
  Die meisten von ihnen sind gefal len oder nach der Gefangennahme ermordet worden.

Fahne der Botwin-Kompanie

Jüd i nnen  und  J uden  im  Span i s c hen  Bü rge r k r i eg


